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vgl. Bellinger 1958, 46 Typ 56; 1961, Nr. 459). Allerdings 
wurden in dieser Zeit weder in Alexandria Troas noch in ganz 
Kleinasien Goldmünzen geprägt. Auf‌fällig ist, dass das Ge-
wicht der Pariser Münze jenes der zu dieser Zeit emittierten 
Aurei deutlich übersteigt. Sollte die Münze in einer römi-
schen Kolonie geprägt worden sein, ist auch die entstellte 
Legende auf dem Avers schwierig zu erklären, mussten doch 
gerade die Beamten, die die Münzprägung überwachten, die 
lateinische Schrift beherrschen. Weder H. Cohen (1885, 479) 
noch E. Babelon (1885) oder J.-A. Blanchet (1898, 7–9) 
konnten die Münze genauer bestimmen. Auch in heutiger 
Zeit wurde die Herkunft der Münze nicht bestimmt (vgl. 
Online-Katalog).

Im Jahr 2003 kam bei einer Auktion von Gorny & Mosch 
in München (Auktion 126 [14. 10. 2003], Nr. 1818) eine sehr 
ähnliche Münze, die gleichfalls eine vom Avers her ausge-
führte Durchlochung über dem Kaiserportrait aufweist und 
7,00 g wiegt, zur Versteigerung (Abb. 3). Auch die Auto-
ren des Auktionskatalogs von Gorny & Mosch kamen mit 
der Bestimmung der Münze nicht zurecht und schrieben: 
»Vielleicht handelt es sich um eine Sonderprägung aus einer 
Notsituation heraus oder aber um eine inoffizielle Prägung.« 
Dieses Stück, das im Jahr 2016 in das Münzkabinett des Staat-
lichen Museums in Kraków gelangte, hat zahlreiche Parallelen 
bei Bronzemünzen (Abb. 4 ; vgl. Bellinger 1958, 42 Typ 39; 
1961, Nr. 451).

Bei der Bestimmung der beiden genannten Münzen hal-
fen zwei neue Detektorfunde. Im Herbst 2013 wurde bei der 

Die zwei großen, unlängst verstorbenen britischen Numis-
matiker Phillip Grierson und Mark Blackburn schrieben im 
monumentalen Standardwerk zum frühmittelalterlichen 
Münzwesen »Medieval European Coinage« Folgendes: »T‌he 
Germanic peoples, in contrast to the Celts beyond the fron-
tiers of the Greek and Roman worlds in the last centuries 
B. C. had no coinages of their own prior to their invasion of 
the Empire.« Unter dem Begriff »invasion« verstanden sie die 
Besetzung von römischen Gebieten durch die barbarischen 
Gemeinschaften im 5. nachchristlichen Jahrhundert (Grier-
son/Blackburn 2006, 12).

Wir sind davon überzeugt, dass beide Forscher, wenn sie 
die Gelegenheit gehabt hätten, das in den letzten Jahren ent-
deckte Material kennenzulernen, wohl nicht mehr so fest zu 
dieser Überzeugung stehen würden. Besonders geht es hierbei 
um Funde aus der Nordwestukraine und aus Ostpolen – Ge-
biete, die in der Spätantike von Gruppen des breit verstan-
denen gotischen Kulturkreises besiedelt waren (Wolfram 
1990; Heather 1996; Magomedov 2001; Ščukin 2005). 
Sie zeugen unserer Ansicht nach davon, dass die Anfänge 
germanischer Münzprägung in der Mitte des 3. Jahrhunderts 
zu suchen sind 1.

Unsere Erzählung beginnen wir mit dem Jahr 1881, als eine 
Goldmünze unbekannter Provenienz mit einem Gewicht 
von 7,25 g in die Bibliothèque Nationale in Paris gelangte. 
Die Münze wurde auf dem Avers mit einem überarbeiteten 
Stempel geprägt, dessen ursprüngliche rahmende Legende 
verändert wurde (Abb. 1). Ohne Zweifel ist der Kaiser 
Gallienus dargestellt und auf ihn bezog sich die entstellte 
Schrift. Der Revers suggeriert, dass die Münze in der Kolonie 
Alexandria Troas in Nordwestmysien, einer Landschaft in 
Kleinasien am Hellespont, geprägt worden sein muss und 
Parallelen bei Bronzeprägungen aus der Kolonie hat (Abb. 2 ; 

Die Wurzeln des germanischen Münzwesens

Aleksander Bursche und Kiril l  Myzgin

	 1	 Eine abweichende und erweiterte Version des Textes bei 
Bursche/Myzgin 2015, dort auch genauere Beschreibungen 
der Münzen und eine Zusammenstellung numismatischer 
Literatur.
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444  A .  Bursche / K .  Myzgin

Ortschaft Lyniv, Bez. Volyn’ in der Nordwestukraine, eine 
Goldmünze mit 6,29 g Gewicht gefunden, die auch eine 
vom Avers her ausgeführte Durchlochung aufweist (Abb. 5). 
Im Mai 2015 wurde schließlich in der Region Lanovets, Bez. 
Ternopil’ in Südwolhynien eine weitere gelochte Goldmünze 
abweichenden Typs mit einem Gewicht von 5,48 g (Abb. 6) 
geborgen. Auch diese Stücke haben Parallelen bei Bronzeprä-
gungen aus Alexandria Troas (Abb. 7 ; vgl. Bellinger 1958, 
44 Typ 47; 1961, Nr. 456).

Wolhynien war in der jüngeren Kaiserzeit von Gruppen der 
Wielbark- und der Černjachov-Kultur besiedelt, die zum go-
tischen Kulturkreis gehörten (Abb. 8). Die Münze von Lyniv 
wurde zusammen mit einer für die Gegend typischen Arm-
brustfibel mit hohem Nadelhalter (Abb. 9) der Gruppe VII, 
Serie 1 (Almgren 1923, 91–93; vgl. Ambroz 1966, 59 Abb. 3 ; 
Gorohovskij/Gopkalo 2004, 115–116; 121–122 Abb. 2–3; 
11) auf dem Gelände einer vom unlängst verstorbenen For-
scher Dr. Kozak untersuchten Siedlung der Wielbark-Kultur 

Abb. 1  AV, 7,25 g, 4 h. Bibliothèque nationale de France, Paris, 
Inv. Nr. FRBNF41768636. M. 1: 1 (Foto: © Bibliothèque natio-
nale de France, Paris).

Abb. 3  AV, 7,00 g, 7 h. Gabinet Numizmatyczny, Muzeum 
Narodowe w Krakowie Nr. MNK VII-A-9587. M. 1: 1  
(Foto: M. Dąbski/M. Bogacki).

Abb. 5  AV, 6,29 g, 8 h. Siedlung der Wielbark Kultur, Lyniv, 
Bez. Volyn’, Ukraine. M. 1: 1 (Foto: © O. Anochin).

Abb. 7  AE Gallienus, Alexandria Troas, 4,86 g. Sammlung der 
American Numismatic Society Nr. 1975.17.17. M. 1: 1 (Foto: 
© American Numismatic Society).

Abb. 6  AV, 5,48 g, 12 h. Bez. Ternopil’, Ukraine. M. 1: 1  
(Foto: © O. Anochin).

Abb. 4  AE Gallienus, Alexandria Troas, 4,64 g. Sammlung 
der American Numismatic Society Nr. 1944.100.43748. M. 1: 1 
(Foto: © American Numismatic Society).

Abb. 2  AE Gallienus, Alexandria Troas, 4,72 g. Sammlung 
der American Numismatic Society Nr. 1944.100.43751. M. 1: 1 
(Foto: © American Numismatic Society).
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Die erstgenannten vier Goldmünzen sind, wie erwähnt, na-
hezu stempelidentisch mit Bronzemünzen, die in der Kolonie 
Alexandria Troas geprägt worden sind (Abb. 12) 2. Es ist dabei 
sehr wahrscheinlich, dass zu ihrer Herstellung originale, mit 
der Zeit umgearbeitete Prägestempel verwendet wurden, die 
ursprünglich zur Herstellung von Bronzemünzen dienten.

Wie konnte es dazu kommen?
Um diese Frage zu beantworten, müssen wir das Schick-

sal der Kolonie Alexandria Troas oder Troadensium (heute 
Eski-Stambul, Prov. Çanakkale) und ihres Münzwesens näher 
betrachten, besonders nach der Mitte des 3. Jahrhunderts. 
Alexandria war ein hellenistisch-römischer Handels- und 
Umschlaghafen und zugleich eine große Stadt in Nord-
westmysien am Ägäischen Meer, am Übergang zum Hel-
lespont gelegen, und hatte strategische Bedeutung für die 
Verbindungen zwischen Kleinasien und Europa. Von hier aus 
etwa brach der Apostel Paulus zu seiner ersten Europareise 
auf und kehrte auch über diese Stadt zurück. Fast 400 ha 
Stadtfläche waren von einer Mauer umgeben und die Blü-
tezeit fiel, wie bei vielen Städten Kleinasiens, in das 2. und 
in das beginnende 3. Jahrhundert n.  Chr. (Schwertheim  
2006; 2008).

gefunden. Die Siedlung datiert in die Zeit vom Ende des 
2. Jahrhunderts bis zur Mitte des 4. Jahrhunderts (Kozak 
1994, 52–72).

Wie gerade die hohe Konzentration an Funden von Gold-
medaillons aus der zweiten Hälfte des 3. Jahrhunderts und aus 
dem 4. Jahrhundert zeigt (Abb. 10), muss sich in dem Gebiet 
ein bedeutendes Machtzentrum befunden haben (Bursche 
1998; 2000; Bursche/Myzgin 2013).

Ohne Zweifel stammen folglich auch die eingangs be-
schriebenen Goldmünzen aus dem Gebiet des gotischen Kul-
turkreises, der Wielbark-Kultur und/oder der Černjachov-
Kultur, aus Nord- oder Ostpolen beziehungsweise – was 
wahrscheinlicher ist – aus der Nordwestukraine. Ein zusätz-
liches Detail, das für die Herkunft der beiden Münzen aus 
einem barbarischen Kontext spricht, ist die Durchlochung 
oberhalb des Kaiserportraits – eine Sitte, die außerordentlich 
weit verbreitet war, besonders im Gebiet des gotischen Kul-
turkreises in der zweiten Hälfte des 3. Jahrhunderts (Callu 
1991; 1993; Bursche 1998, 29–176; 2011, 14–16; 2013; 2014; 
Bursche/Więcek 2010, 193–194).

Aus der Ukraine, aus der Ortschaft Balamutovka, Bez. 
Chmielnice stammt auch ein barbarischer goldener Subae-
rat mit einem Gewicht von 6,26 g, für den ohne Zweifel 
eine Münze Vorbild war, wie sie bei Lyniv gefunden wurde 
(Abb. 11). In diesem Fall haben wir es aber schon mit einer 
weitgehenden Barbarisierung der ursprünglichen Darstellung 
und der Legende zu tun, die Ergebnis der Phantasie des Stem-
pelherstellers ist. Für diesen waren die lateinischen Buch
staben nur unverständliche Zeichen. Ein ähnlicher Barbari-
sierungsprozess von griechischen und lateinischen Inschriften 
lässt sich beim frühen keltischen Münzwesen beobachten.

	 2	 Die Herkunft dieser Münzen ist folgende: SNG von Aulock 
Nr. 7575; SNG Fitzwilliam Nr. 4276; SNG Turkey 3, Çanak-
kale Museum Nr. 453; Fritz Rudolf Künker GmbH & Co. 
KG, Auktion 204 (12. 03. 2012), Nr. 818; Gabinet Monet i 
Medali, Muzeum Narodowe w Warszawie, Nr. 104350, 9 
(unpubl.) und Münzkabinett, Staatliche Museen zu Berlin, 
Nr. 18246180 (unpubl., Information von B. Weisser).

Abb. 8  Westwolhynien in der jüngeren Römischen Kaiser-
zeit. I Fundplätze der Wielbark-Kultur; II Fundplätze der 
Černjachov-Kultur; III Lyniv, Bez. Volyn’, Ukraine.

Abb. 9  Bronzefibel der Gruppe VII, Serie 1 nach Almgren 
von der Siedlung der Wielbark-Kultur in Lyniv, Bez. Volyn’, 
Ukraine. M. 1: 1.
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37–41; Heather 1996, 40–42). Hier möchten wir uns ledig-
lich auf eine Episode konzentrieren.

Der nachhaltigste und am weitesten reichende Gotenein-
fall erfolgte in den Jahren 261 und 262. Sowohl die Schrift-
quellen als auch neue archäologische und numismatische 
Untersuchungen bestätigen, dass in diesen Jahren die meisten 
kleinasiatischen Städte an der Ägäis und im Landesinnern 
unter den Einfällen litten (Salamon 1971, 123–130; Scar-
digli 1976, 241–258; Tenger 1999, 171). Wohl am Ende der 
Unternehmungen, bei der Rückkehr der gotischen Grup-
pen mit ihrer Beute und den Gefangenen zum Hellespont, 
wurden im Spätsommer 262 Ilium und Alexandria Troas 
geplündert. Davon schreibt Jordanes 3 und auch archäologi-
sche Untersuchungen konnten dies bestätigen. In diese Zeit 
datieren Zerstörungen der Umfassungsmauer von Alexandria 
Troas (Schulz 2002, 39; Esch/Martin 2008, 106) und des 
namenlosen so genannten Podiumtempels (Görkai 1999).

Besonders interessant ist in diesem Zusammenhang ein 
im Jahr 2000 entdeckter Hort, der in einer Tiefe von fast 
9 m auf der Sohle eines Schachts gefunden wurde, welcher 
das Wasser unter dem Forum und unter dem Podiumtempel 
abführte. Der in einem Lederbeutel deponierte Schatz um-
fasst 339 Münzen, einen Goldohrring und eine Achatgemme. 
Etwas oberhalb befand sich das Skelett einer jungen Frau, die 
den Spuren am Schädel nach gewaltsam zu Tode kam. Die 
meisten der erwähnten Münzen sind zentral geprägte Denare 

Für uns entscheidend ist der Umstand, dass hier unter An-
toninus Pius und in größerem Maßstab seit der Regierungs-
zeit des Commodus eine koloniale Prägestätte tätig wurde, 
in der Bronzemünzen mit lateinischen Inschriften geprägt 
wurden und die fast ohne Unterbrechung bis in die Zeit des 
Gallienius bestand. Eine besonders große Zahl an Münzen 
wurde gerade im 3. Jahrhundert emittiert, hauptsächlich zur 
Zeit der gemeinsamen Herrschaft von Gallienus und Vale-
rianus (Bellinger 1958, 25–26; 48–51; 1961, 142–144; 195; 
Krzyżanowska 1961, 71–78; Bossmann 2004; Lucchelli 
2007; Mairat/Hostein 2015; RPC IX).

Die Münzprägung in Alexandria wurde unter Galli-
enus endgültig eingestellt, wohl zur Zeit seiner Allein-
herrschaft, wie die spätesten Emissionen mit der Legende 
IMP GALLIENVS und der Darstellung der Tyche mit dem 
vexillum (Abb. 13) oder dem Dreifuß mit Lorbeerzweig auf 
dem Revers nahelegen. In dieser Zeit kam das Münzwe-
sen im gesamten Kleinasien zum Erliegen, was einerseits 
auf eine ökonomische Krise, anderseits aber auch auf die 
Barbareneinfälle zurückzuführen ist (Salamon 1970;  
Kraft 1972).

Die Frage der Zeit und der Richtungen der Einfälle go-
tischer Gruppen und ihrer Verbündeten nach Kleinasien ist 
schon seit über 100 Jahren Gegenstand einer lebhaften Dis-
kussion unter Althistorikern (Rappaport 1899; Salamon 
1971; Scardigli 1976; Wolfram 1990, 58–66; Tybout 1992, 

Abb. 10  Goldmedaillons im Barbaricum. A Gewicht bis 15 g; B Gewicht bis 50 g; C Gewicht bis 200 g; D Gewicht über 200 g (nach 
Bursche/Myzgin 2013, Karte 1).

Mammut - Band 1.indb   446 05.09.17   17:40



Die Wurzeln des germanischen Münzwesens  447

und Antoniniane. Die Schlussmünzen des Hortes datieren 
in die ersten Monate der Alleinherrschaft des Gallienus im 
Jahr 260 (Esch/Martin 2008). Er gelangte sicherlich infolge 
dramatischer Umstände an den erstaunlichen Ort, die mit 
der Einnahme und Plünderung der Stadt durch die Goten 
in Zusammenhang standen. Vielleicht suchte hier eine Ein-
wohnerin Schutz und verunglückte, doch sind verschiedene 
Szenarien denkbar. Das Verstecken von Schätzen und Perso-
nen in abgelegenen Winkeln von Zisternen, Brunnen und 
Kanälen vor Angreifern ist sowohl aus der Antike als auch 
aus späteren Zeiten gut bekannt (T‌hüry 2000).

Gegenwärtig kennen wir elf Horte aus Kleinasien mit 
Schlussmünzen aus der Zeit des Gallienus; die meisten davon 
stammen aus dem westlichen Küstenraum (Abb. 14). Anlass 
für ihre Deponierung war sicherlich das Gefühl von Bedro-
hung zur Zeit der Einfälle nach Kleinasien in den 50er und 
frühen 60er Jahren des 3. Jahrhunderts.

Von der Rückkehr der Goten in ihre Wohnsitze berichtet 
Jordanes in der Getica (110) am Schluss der Erzählung über 
die Einfälle der Jahre 261 und 262 und zugleich am Ende der 
gesamten Informationen zu den gotisch-römischen Kriegen 
im 3. Jahrhundert. Die Erwähnung verdeutlicht die Weise, 
wie die aus Kleinasien ausgeführte Beute und die Gefangenen 
in das Gebiet des gotischen Kulturkreises gelangt sein könn-
ten, d.  h. in die Gebiete jener Gemeinschaften 4, die mit den 
archäologischen Begriffen Wielbark- und Černjachov-Kultur 
tituliert werden.

Kommen wir jedoch auf unsere Goldmünzen zurück. Die 
Legende auf dem Avers des Pariser Exemplars weicht grund-
sätzlich von jener auf den Prototypen aus Bronze ab. Sie ist 
stark verändert, es erscheinen neue Buchstaben, die deutlich 
stärker reliefiert sind und schärfere Kanten aufweisen als das 
stark abgenutzte Kaiserportrait. Aber dennoch ist darunter 
die ursprüngliche Beschriftung noch erkennbar: IMPLI-
CINGALLIENVS. Unzweifelhaft hat ein Münzhersteller mit 
geringeren Fähigkeiten wegen der Abnutzung des ursprüngli-
chen Stempels und des Abriebs bei den Buchstaben erneut die 
Beschriftung eingraviert, ohne allerdings die ursprüngliche 
Schreibweise wiederholen zu können. Er war Analphabet, 
bemühte sich aber, den nur noch schwach erkennbaren und 
für ihn unverständlichen Schriftzug so gut es ging getreu wie-
derzugeben. Man muss dabei bedenken, dass die Schrift auf 
dem Stempel dazu noch spiegelverkehrt dargestellt war, was 

Abb. 12  AE Gallienus, Alexandria Troas, stempel
gleich mit AV von Abb. 1. a SNG von Aulock Nr. 7575; 
b SNG Fitzwilliam Museum Nr. 4276; c SNG Turkey 3, 
Çanakkale Museum Nr. 453; d Fritz Rudolf Künker 
GmbH & Co. KG, Auktion 204 (12. 03. 2012), Nr. 818; 
e Gabinet Monet i Medali, Muzeum Narodowe w 
Warszawie Nr. 104350 (Foto: M. Dąbski/M. Bogacki) ; 
f Münzkabinett, Staatliche Museen zu Berlin 
Nr. 18246180. Alle M. 1: 1.

Abb. 11  AV, 6,26 g, 8 h, Balamutovka, Bez. Chmielnice, 
Ukraine. M. 1: 1 (Foto: © O. Anochin).

	 3	 Jordanes 108: Troiam Iliumque bezieht sich ohne Zweifel  
auf (Alexandria) Troas und Ilium und nicht auf die Region 
Troas (Troada) und Ilium. – Vgl. Salamon 1971, 114; 124; 
Tenger 1999, 171; Esch/Martin 2008, 104–105; Belke 
2010, 62.

	 4	 Vgl. auch die Grabinschrift aus Lydien, die von einer sechs-
monatigen Geiselhaft eines Einheimischen bei den Barbaren 
berichtet (Robert 1948; Esch/Martin 2008, 102).

a b

c d

e f

Abb. 13  AE Gallienus, Alexandria Troas, 10,07 g. 
Sammlung der American Numismatic Society 
Nr. 1944.100.43755. M. 1: 1 (Foto: © American Numis-
matic Society).
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Abb. 14  Horte des 
dritten Viertels des 
3. Jahrhunderts in 
Kleinasien. 1 Alexandria 
Troas ; 2 Umgebung 
von Alexandria Troas ; 
3 Caesarea ; 4 Göktepe; 
5 Haydere; 6 Iasos ; 
7 Parium ; 8 Perga-
mon ; 9 Smintheion ; 
10 Smintheion (in einem 
bothros) ; 11 Smyrna.

eine zusätzliche Schwierigkeit für den Handwerker bedeu-
tet hat. Bemerkenswerterweise kennen wir mindestens drei 
Bronzemünzen, die ursprünglich auf dem Avers mit demsel-
ben Stempel geprägt wurden wie das hier beschriebene Stück 
vor der Überarbeitung dieses Stempels (Abb. 15) 5.

Auch der Revers der Pariser Münze mit der seltenen  
Legende COL AVG ALE TROAD ist mit dem Revers sechs  
kolonialer Bronzemünzen aus Sammlungen (Abb. 12) 
stempelidentisch. In einem Fall war die Bronzemünze aus 
Alexandria Troas (SNG Fitzwiliam Nr. 4276) mit demselben 
Stempelpaar geprägt wie das goldene Pariser Stück. Hervor-
zuheben ist zudem, dass der Avers zweier weiterer Goldmün-
zen (Abb. 3 ; 6) mit demselben, wohl leicht überarbeiteten 
Stempel geprägt wurde wie vier alexandrinische Bronzemün-
zen (Abb. 16) 6.

Für unsere vier Goldmünzen kann man folgendes Sze-
nario vorschlagen: Im Jahr 262 plünderten die Goten in 
Alexandria Troas die Münze und raubten ihre Einrichtung 
mitsamt der Prägestempel. Auf gotischem Gebiet, in der 
Nordwestukraine, wurden später dann Goldmünzen unter 
Zuhilfenahme originaler Stempel geprägt. Als Rohmaterial 
diente die große Menge Gold, die bei der Schlacht bei Abritus 
erbeutet wurde (Bursche 2013).

Während ihres langen Aufenthaltes in den Gebieten süd-
lich der Donau, als Angreifer oder in bestimmtem Maße 
auch als Hilfstruppen, erblickten die gotischen Krieger 
in den Goldmünzen mit Kaiserportrait Prestigeobjekte. 
Diese Funktion der Münzen wird dadurch bestätigt, dass 
die meisten im Barbaricum gefundenen Aurei und fast alle 

ihre vergoldeten Nachahmungen über dem Kopf des Kaisers 
durchlocht, später dann auch an dieser Stelle mit einer Öse 
versehen sind (Callu 1991; 1993; Bursche 1998, 29–176; 
2011, 14–16; 2013; 2014; Bursche/Więcek 2010, 193–194). 
Wenn Aurei oder goldene Nachahmungen in Gräbern mit 
weiterer Ausstattung auf‌traten, dann bargen diese in der 
Regel auch andere Gegenstände aus Gold und/oder Silber, 
darunter auch Rangabzeichen (Bemmann 2006; Bursche 
2009 a). Man kann sogar behaupten, dass ab der Mitte des 
3. Jahrhunderts gelochte oder mit Öse versehene Goldmün-
zen Attribut der Krieger waren, Symbol der Zugehörigkeit 
zu einer Gefolgschaft oder zur Machtelite. Manche Münzen 
trugen obendrein den Namen des Besitzers in Form eines 
Graffitis (Bursche 2014; Bursche/Myzgin 2015).

Zu den ältesten goldenen Nachahmungen 7 oder, besser 
gesagt, den ältesten germanischen Münzen, gehören Stücke, 
die als Typ Ulów bezeichnet wurden (Bursche 2013). Die 
Legende solcher Münzen zeigt an Buchstaben erinnernde 
Zeichen, die jedoch keinerlei semantischen Sinn haben. Auf 
dem Avers zeigen sie imitierte Kaiserportraits, auf dem Revers 
mit einem Stempel geprägt einen Reiter mit Speer in der 
erhobenen Hand (Abb. 17). Vor kurzem (Bursche/Myz-
gin 2015) haben wir die T‌hese geäußert, dass dieses ikono-
grafische Motiv aus dem Bronzemünzwesen Moesiens und 
T‌hrakiens entlehnt sein könnte – Provinzen, in denen sich 
gotische Einheiten in der Mitte des 3. Jahrhunderts auch über 
längere Zeit auf‌hielten. Sie eroberten, plünderten und zer-
störten mehrere große Städte, wie zum Beispiel Philippopolis 
(Dimitrov 2005, 79–84). Es ist nicht ausgeschlossen, dass 
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Handwerkern nachgeahmt und häufig mit Motiven eige-
ner Vorstellung und Intention versehen. Auf diese Art kam 
es zur weiteren Entwicklung einer eigenen germanischen  
Münzprägung.

Entgegen bisheriger Vorstellungen setzte diese folglich 
schon in der zweiten Hälfte des 3. Jahrhunderts ein und das in 
einem Raum, den niemand bislang berücksichtigt hatte – an 
der unteren Donau und in der heutigen Ukraine, im Gebiet 
des gotischen Kulturkreises.

Die weitere Entwicklung germanischer Münzprägung im 
4. Jahrhundert verlief zweigleisig. Die in Südosteuropa in der 
zweiten Hälfte des 3. Jahrhunderts und in der ersten Hälfte 
des 4. Jahrhunderts geprägten Münzen gelangten im Zusam-
menhang mit dem von J. Werner (1988) herausgestellten 
Horizont Dančeny-Brangstrup nach Norden. Vielleicht kam 
es auch zu einem Technologietransfer, besonders wohl durch 

die Goten dort erste Münzprägestätten plünderten, die dort 
arbeitenden Handwerker verschleppten und diese zwangen, 
ihre ersten eigenen Goldmünzen zu prägen. Die T‌hese fand 
unerwartet eine starke Stütze durch den vorgestellten Fund 
aus dem in der jüngeren Kaiserzeit zum gotischen Kulturkreis 
gehörenden Wolhynien.

Wenn wir annehmen, dass auch einige andere frühe go-
tische Goldmünzen mit eigenen oder kolonialen Stempeln 
geprägt wurden, dann verwundert das große Gewicht des 
barbarischen Goldes nicht mehr (Horsnæs 2011 ; 2013). 
Die Stempel für Bronzemünzen sind tiefer reliefiert und 
zur Herstellung der Münzen wurde mehr Metall (für die 
dickeren Scheiben) benötigt als im Falle von Aurei. Deshalb 
sind die Nachahmungen alle um ca. 2 g schwerer als die 
originalen Aurei.

Erstmals gelang es, für die Antike den Fall der Plün-
derung einer Münzprägestätte durch Barbaren im Mittel-
meerraum zu belegen, in Verbindung mit dem Raub von 
Prägestempeln, vielleicht auch der Werkzeuge und der Ver-
schleppung von Handwerkern. Die Stempel wurden in die 
Heimat, in die Gebiete des gotischen Kulturkreises in der 
Ukraine, mitgeführt und zur Prägung eigener, sicher pres-
tigeträchtiger, gelochter oder geöster Goldmünzen verwen-
det. Bei einer Abnutzung der Prägestempel besserten bar-
barische Handwerker nach und veränderten die Legende 
derart, dass am Ende die ursprünglichen Buchstaben und 
Darstellung nur noch in deformierter Weise vorhanden 
waren. Diese sich schon von den Originalen stark unter-
scheidenden Münzen wurden später dann von einheimischen 

Abb. 15  Gallienus, Alexandria Troas, stempelgleiches Avers. a Bibliothèque nationale de France, Paris, Inv. Nr. FRBNF41768636 (Foto: 
© Bibliothèque nationale de France, Paris) ; b Classical Numismatic Group, Auktion 228, London, Lancaster (Februar 2010), Nr. 217; 
c B. Peus, Auktion 384, Frankfurt a. M. (November 2005), Nr. 838. Alle M. 1: 1.

Abb. 16  Gallienus, Alexandria Troas, stempelgleiches Avers. a D. Gorny & H.-C. von Mosch, Giessener Münzhandlung, Auktion 126, 
München (14. 10. 2003), Nr. 1818; b Bez. Ternopil’, Ukraine (Foto: © O. Anochin); c SNG Copenhagen Nr. 202 var; d SNG Turkey 3, 
Çanakkale Museum Nr. 433. Alle M. 1: 1.

	 5	 Es handelt sich um folgende Münzen: Classical Numismatic 
Group, Auktion 228, London, Lancaster (Februar 2010), 
Nr. 217; B. Peus, Auktion 384, Frankfurt a. M. (November 
2005), Nr. 838; SNG Fitzwilliam Nr. 4276.

	 6	 SNG Turkey 3, Çanakkale Museum Nr. 422, 428 und 433; 
H. Senger, Tempelhofer Münzhaus, Auktion 38, Berlin 
(Dezember 1986), Nr. 11.

	 7	 Zu älteren Arbeiten zum T‌hema barbarischer Nachahmun-
gen im diskutierten Raum siehe Kropotkin 1976; Bursche 
2009 a; 2014; Myzgin 2009; Horsnæs 2011; 2013; Sergeev 
2012.

a

a b c d

b c
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nur mit dem Namen des schottischen David (Bateson 
1997, 39–40).

Das dargelegte Phänomen spiegelt hervorragend die 
Adaption mittelmeerischen Know-hows durch Barbaren 
wider. Verschleppte Handwerker unterschiedlichster Ge-
werke – Schmiede, Feinschmiede, Glashersteller, Münzer, 
Drechsler usw. – bildeten mit ihren Geräten, Werkzeugen 
und Einrichtungen den wichtigsten Faktor zur Ausbrei-
tung neuer Technologien im Norden in der jüngeren Kai-
serzeit, wie z.  B. der Anwendung der Drehbank, der Dreh-
scheibenproduktion von Keramik, der Einführung von 
Drehmühlen, der Perlen- und Gefäßherstellung aus Glas, 
der polychromen Emailverzierung, der Errichtung von 
Wehranlagen aus Stein oder eben der Münzprägung. Dank 
dieser Neuheiten gelang eine schnelle und vollständigere 
Adaption der barbarischen Gemeinschaften im Milieu des  
Westreiches.

Mit Blick auf die Mechanismen der Entstehung eines 
eigenen barbarischen Münzwesens ist nicht auszuschlie-
ßen, dass dieser Prozess in gleicher Weise auch in anderen 
Regionen und in anderen Perioden erfolgte, wie z.  B. hin-
sichtlich des keltischen Münzwesens. Während der weitrei-
chenden Züge der Kelten in den Mittelmeerraum könnte 
die eine oder andere Münzprägestätte geplündert und ihre 
Ausstattung samt der Handwerker verschleppt worden sein. 
Diese Vermutung bedarf aber einer Prüfung und ist ein ganz  
anderes T‌hema.
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Goldschmiede – die ersten germanischen Münzhersteller – 
selbst. Die Münzen waren dann Ausgangspunkt für skandi-
navische Nachahmungen von Medaillons im 4. Jahrhundert 
(IK; Öhnell 1996; Andersson 1997; Bursche 1998, 158–
159) und der anschließenden Goldbrakteaten (IK; Hauck 
1992; Seebold 1992; Gaimster 1998; Wicker 1998; Axboe 
2004; 2007; Pesch 2007; Bursche 2009 b; Heizmann/
Axboe 2011). Diese nördliche Linie kann man »prestigehafte 
germanische Münzprägung« nennen, die im 6. Jahrhundert 
endgültig auslief.

Zur gleichen Zeit jedoch entwickelte sich in Süd- und 
Westeuropa eine »monetäre germanische Münzprägung«. 
Mit den nach Westen drängenden germanischen Grup-
pen, besonders den gotischen Eliten, verlagerte sich auch 
ihr Goldmünzwesen. Es handelt sich dabei vor allem um 
Nachahmungen von Solidi, mitunter auch von Medaillons, 
aus der zweiten Hälfte des 4. und aus dem 5. Jahrhundert. 
Nicht auszuschließen ist, dass diese Nachahmungen von z.  B. 
nach der Schlacht bei Adrianopol verschleppten römischen 
Handwerkern, die für die comes sacrarum largitionum arbei-
teten, vorgenommen wurden (Hendy 1985, 272). Im Süden 
waren die Münzen deutlich seltener durchlocht oder mit Öse 
versehen als im Norden. In ostrogotischen, visigotischen oder 
suebischen Gebieten gefertigt, gelangten sie zusammen mit 
der Masse der Solidi in den Ostseeraum und stellen die spä-
testen numismatischen Zeugnisse von Kontakten der germa-
nischen Eliten im Süden zu ihren Verwandten im Norden 
dar (Fagerlie 1967; Ciołek 2005). Zusammen mit dem 
Entstehen germanischer Königreiche auf ehemaligem rö-
mischen Boden entwickelte sich ein eigenes Münzwesen, 
auf den Münzen erscheinen Monogramme germanischer 
Herrscher usw. Diese Etappe ist gut bekannt und vielmals 
beschrieben worden (Kraus 1928, 3–104; Tomasini 1964; 
Suchodolski 1982, 57–174; Metlich 2004; Grierson/
Blackburn 2006; Stahl 2012, 642–653). Die Wurzeln die-
ser Entwicklung liegen aber im regionalen Münzwesen der 
zweiten Hälfte des 3. Jahrhunderts an der unteren Donau und 
in der heutigen Ukraine.

Eine gewisse Parallele aus dem Mittelalter stellt der Beginn 
des schottischen Münzwesens dar. König David I. eroberte 
1136 das englische Carlisle samt Münzprägestätte und nahe 
gelegener Silbermine. Später prägte Erdebald, Münzer des 
Königs Henry I., den älteren Münzen entsprechende Stücke, 

Abb. 17  AV Typ Ulów, 6,89 g, Bez. Ternopil’, Ukraine.  
Auf‌bewahrungsort und Urheber des Fotos unbekannt. M. 1: 1 
(nach O. Anochin).
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